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Sozialvorsteher/innen 

Leiter/innen Sozialamt oder Sozialberatungszentren

Leitfaden Interview 

Lebenslage der Bevölkerung

	Kernfragen
	Stützfragen

	Was sind die sozialen Notlagen in Ihrer Gemeinde?
	

	Gibt es gefährdete Berufs- und Bevölkerungsgruppen in der Gemeinde?
	Welche Berufs- und Bevölkerungsgruppen sind am meisten betroffen von

· Armutsrisiken?

· Überforderung/Überlastung?

· Suchtgefährdung, Suchtverhalten?

Wer sind die Bewohner/innen, die prekäre Arbeitsverhältnisse (Working Poor, Arbeit auf Abruf) haben?

Fallen bestimmte, spezifische soziale Probleme, Fragen, Notlagen im bäuerlichen Umfeld auf?

Wie hoch in Prozentzahlen schätzen Sie die Anzahl Bauernbetriebe in der Gemeinde, die nicht existenzsichernd sind?

· Wie sichern sie sich das Existenzminimum?

· Wie viele Personen sind davon betroffen?

	Wie viele Personen in der Gemeinde beziehen wirtschaftliche Sozialhilfe?

· Davon Kinder/Jugendliche?

· Davon Ausländer/innen mit B-Bewilligung, mit C-Bewilligung? 
	Wie erleben Sie die Teilnahme der Sozialhilfe-Beziehenden oder Personen, welche nahe am Existenzminimum leben, am Dorf-, Vereins- und Pfarreileben?

· Der Kinder und Jugendlichen aus diesen Familiensystemen?

· Äussern die Betroffenen Wünsche bezüglich der Teilnahme an Vereins- und Pfarreiaktivitäten?

	Wie schätzen Sie die Lebenssituation von Familien ein?
	Fallen besondere familienspezifische Problemstellungen auf?

Wie beurteilen Sie die soziale Lage von alleinerziehenden Elternteilen?

· Finanziell und sozial?

· Wie sind sie integriert in der Gesellschaft?

Welche Angebote fehlen für Familien? 

· Was gedenkt die Gemeinde, hier zu unternehmen?

Gibt es Quartiere, in denen genügend kindergerechte, sichere Spiel-, Treff- und Bewegungsmöglichkeiten fehlen? Wo befinden sich diese? Welche Auswirkungen hat dies zur Folge?

Gibt es Bibliothek und Ludothek in der Gemeinde?

· Wenn ja, wie beurteilen Sie die Nutzungsbedingungen für diese? 

· Unterscheiden sich diese für armutsbetroffene Familien?

	Wie schätzen Sie die Lebenslage der Kinder/Jugendlichen ein?
	Gibt es besondere soziale Themen/Probleme oder Notlagen bei Kindern/Jugendlichen, mit denen Sie als Sozialvorsteher/in konfrontiert sind?

Wie und wo sind die Treff- und Begegnungsmöglichkeiten? 

· Wie sieht das Begleitangebot aus?

· Gibt es Nutzungskonflikte?

Welches sind die Bedürfnisse von Kindern im Übergang zum Jugendalter zwischen 11 und 13 Jahren?

· Gibt es Angebote für dieses Alterssegment? Genügen diese?

Was sind die Bedürfnisse der Jugendlichen im Oberstufenalter?

· Genügen die bestehenden Angebote?

Was sind die Bedürfnisse der Jugendlichen, wenn sie die obligatorische Schulzeit beendet haben?

· Genügen die bestehenden Angebote? Welche Angebote fehlen?

Wie gestalten Jugendliche ihre Freizeit? Wo treffen sie sich, wenn sie dem Angebot der Jugendarbeit entwachsen sind?

· Genügen die bestehenden Angebote? Welche Angebote fehlen?

	Wie schätzen Sie die Lebenssituation der Menschen im AHV-Alter ein?
	Gibt es besondere soziale Themen/Probleme oder Notlagen bei Senioren/Seniorinnen, mit denen Sie als Sozialvorsteher/in konfrontiert sind?

Welche Bedürfnisse hat die Generation der «jungen Senioren und Seniorinnen»?

· Welche Ressourcen können die Menschen dieser Altersgruppe ins Gemeinwesen einbringen? Gäbe es weiteren Bedarf? 

· Wie werden die Ressourcen mobilisiert?

Wie beurteilen Sie die Lebenslage der älteren, ausländischen Bevölkerung in der Gemeinde?

· Nutzen sie die bestehenden Angebote?

· Wenn nein, was bräuchte es, damit auch diese Bevölkerungsgruppe die Angebote beanspruchen würde? Wer könnte hier Hilfestellung/Unterstützung geben?

Welche Bedürfnisse hat die Generation der «betagten Senioren und Seniorinnen»?

· Fehlen Angebote? Welche?


Integration

	Kernfragen
	Stützfragen

	Wie beurteilen Sie die Lebenssituation der ausländischen Bevölkerung in der Gemeinde / Pfarrei? 
	Wie beurteilen Sie die Integration der ausländischen Bevölkerung?

· Was erleichtert die Integration?

· Was ist erschwerend für die Integration dieser Menschen?

· Was bräuchte es für eine gelungene Integration dieser Menschen?

Gibt es eine Integrationsgruppe? 

· Welche Aufgaben hat diese Gruppe? 

· Welche Migranten/Migrantinnen werden angesprochen?

Wie kommen neu zuziehende Migranten/Migrantinnen zu den Informationen, wo sich was in der Gemeinde befindet? Wo sie Fragen zu Schule, Gesundheit usw. anbringen können?

Machen Ausländer/innen in Vereinen mit (Frauengemeinschaft, Kinder- und Jugendorganisationen, aber auch nicht-kirchliche Vereine wie Sportvereine usw.)?

· Wie werden sie zum Mitmachen ermutigt?

	Wie beurteilen Sie die Lebenssituation von Menschen mit einer Behinderung in der Gemeinde / Pfarrei? 
	Wie beurteilen Sie die Integration von Menschen mit einer Behinderung (auch mit psychischen Behinderungen)?

· Was erleichtert die Integration?

· Was ist erschwerend für die Integration dieser Menschen?

· Was bräuchte es für eine gelungene Integration dieser Menschen?

Machen Menschen mit Behinderung in Vereinen mit (Frauengemeinschaft, Kinder- und Jugendorganisationen, aber auch nicht-kirchliche Vereine wie Sportvereine usw.)?

· Wie werden sie zum Mitmachen ermutigt?


Überforderung / Isolation

	Kernfragen
	Stützfragen

	Gibt es in der Gemeinde / Pfarrei Personen, die in oder mit ihrer Lebenssituation überfordert sind?
	Welche Bevölkerungsgruppen sind dies?

· Wie wird diese Überforderung sichtbar?

· Welche Massnahmen/Angebote könnten für diese Menschen unterstützend sein?

	Erachten Sie Entlastungsmöglichkeiten in der Gemeinde/Pfarrei als genügend?
	· Für stark beanspruchte Eltern / junge Familien?

· Für Angehörige von pflege- und betreuungsbedürftigen Menschen?

· Für eher immobile Menschen?

Wie beurteilen Sie das Angebot an 

· Besuchsdiensten?

· Betreuung und Begleitung von gefährdeten, einsamen, zum Teil hilfebedürftigen Menschen?

· Fahrdienst?

· Mahlzeitendienst?

	Welche Angebote existieren für zur Isolation neigende Menschen?

Wie geht die Gemeinde und/oder Pfarrei mit solchen Menschen um?
	Gibt es Handlungsbedarf? 

· Wie müsste ein Angebot ausgestaltet sein?


Sterben / Trauer

	Kernfragen
	Stützfragen

	Gibt es eine Sterbebegleitgruppe?

Wie, von wem wird diese Gruppe begleitet?
	Wenn nein, wer begleitet Sterbende? Wer entlastet die Angehörigen?

Wenn ja, wie ist der Nutzen/Bedarf der Sterbebegleitgruppe? 

· Genügt das Angebot?

	Wie werden Sie mit der Lebenssituation von Trauernden konfrontiert?
	· Was sind ihre Bedürfnisse?

· Haben die Trauernden Angebote in der Region, die ihnen bei der Bewältigung helfen?

· Gibt es Trauergruppen?

· Gibt es Angebote für Menschen mit Verlustsituationen (die andere Verluste als durch Tod eines nahen Menschen erlebten)?


Zukunftsperspektiven

	Kernfragen
	Stützfragen

	Welches sind mögliche soziale Brennpunkte in der Gemeinde / Region in den nächsten fünf bis acht Jahren?
	Auf welche muss reagiert werden?

· Welche Ansätze müssten geplant oder angegangen werden?

	Wenn Sie wünschen könnten, wo oder wie sollte die Kirche sich mehr sozial engagieren?
	Wo oder wie wird das diakonische Handeln der Kirche besonders spür- und sichtbar?

	Wie könnte aus der Sicht des Sozialamtes eine engere Zusammenarbeit mit der Kirche aussehen?
	Zu welchen Themen?

· Gibt es von Seiten des Sozialamtes entsprechende Ressourcen?


Regionale Fragestellungen, z. B. Tourismus

	Kernfragen
	Stützfragen

	Werden Sie mit Problemen, Notlagen von Menschen, die während der Hauptsaison anwesend sind, konfrontiert?
	· Wie sehen diese aus?

· Wo wenden sich diese Menschen bei sozialen Problemen aus Ihrer Erfahrung hin?


Weitere Fragen

	Kernfragen
	Stützfragen

	
	

	
	

	
	


Gibt es zum Ende dieses Interviews noch Themen oder Überlegungen, die im Fragekatalog vergessen gingen?

Arbeitshilfe Diakonie in ländlichen Pastoralräumen

